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Amtliche Kur-kiffe
der am 24 .s25. August angemeld.

Fremden :
In den Gasthöfen :
Gasth . zum Bad . Hof .

Hoffmann, Hr . Richard, Professor, Gymnasial -
Oberlehrer Schlettstadt

Reus , Frau Adolf Frankfurt a . M .
Brechtl, Hr . August, Händler mit Frau

Offenburg
Frigiolini , Hr . Ludwig Karlsruhe
Weiß, Frau Mary , Kfmsg. Nürnberg

Hotel Belle vue.
Lilienfeld, Hr . A- mit Frau Gem . London
Meißner , Hr . Paul , Fabrikbesitzer mit Frau

Gem. Leipzig
Hermann, Hr . Gustav mit Frau Gem und

Chauffeur Mailand
de Rudgisch , Mons . Direktor Paris

Gasth . zur Eisenbahn .
Gatter , Frau Anna Malsch
Gauß, Hr . Karl , Kfm . mit Sohn Murrhardt
Wahrer, Hr . Fritz, Kfm . Straßburg

Hotel Klumpp .
Bodenheimer , Hr . M . New -Aork
Palmer, Miß London
Hicksohn, Miß
Larisch. Hr . Graf Fritz mit Frau Gem . Wien
de la Chapelle, Monsieur le Comte Paris
Aher. Hr . Albert A. , Großhändler München
Larios, Mons . Ernest Algeciras
Levy. Hr . Felix Straßburg
Nußbaum , Hr . S . Frankfurt a . M .
Thomaß, Hr . Karl , Hosjuwelier München
Marshall, Mr . F . Kings Connsel London
Marshall, Mrs , „

Berlin
Köln

Evang . Diakonissenstation .
Gellinek, Frau Hauptmami Göttingen
Gellinek , Frl . Anni
Wörner , Frau Brühl

Postunterbeamter Eitel .
Schäffer, Frau Worms

Villa Elisabeth .
Kassel Schiller, Hr . C -, Fabrikbesitzer mit Frau Gem

Berlin
Geschwister Fuchs .

Haußner , Frl . Eva Erlangen
Horeld , Frl Mathilde „
Fleig , Hr Hermann , Kfm . mit Frau Gem.

Untertürkheim
Geisel, Hr . Franz , Eisenbahnbeamter „
Lade, Frau Heilbronn

Billa Hanselmann .
Kaffel-Wilhelmshöhe Zapf , Hr . Heinrich, Privatier mit Frau Gem.

Henßler , Hr . Kfm . Kannstatt AugsburglGeisert , Hr . Josef , Buchbinder
Hotel Russischer Hof . Villa Kaiser Wilhelm .

Moritz, Hr . Herm ., mit T . Freiburg Everling , Hr . Karl , Rentner mit Frau Gem
Gasth . zur Sonne . Tabarz i . Th .

Scheibe, Hr . Ernst , stud . phil . Elberfeld
Kaufmann Kappelmann .

Stern , Hr . Jos . mit Diener
Luig, Hr . W

Hotel Maisch .
Sammler , Hr . Fr ., Kfm . Barmen

Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm .
Bäuerle , Hr . stud . med . Bühlertal
Hüpp , Hr . Rechtspraktikant Althweier
Kleine, Hr .

Hotel Post .
Ulrich , Hr . C . H ., Fabrikant mit Frau Gem.

Dresden
Hofpauer , Hr . Kgl. bayr . Hofschauspieler

München
Kümmerle, Hr . Kfm . mit Frau Gem.

Göppingen
Gasth . zum gold . Roß .

Rohrsdvrff , Hr . G ., Rentier

Zink, Hr . Kanzleirat Würzburg
Giesel , Hr . Privatier Kannstatt
Lutz, Frau Karlsvorstadt - Stuttgart
Bräuninger , Hr . Stuttgart
Stahl , Hr . W .
Stech, Hr . Reinhold

Hotel gold . Stern .
Bay , Hr . H ., Kfm . Nürtingen
Hettich , Hr . Eugen , Kfm . Kannstatt

Flaschnermstr. Beck .
Wart , Hr . Stiftungspfleger

Kaufmann Bosch .
Beeh, Frau
Geißler , Hr . Gärtnereibesitzer
Wörz , Hr . H . , Malermstr .

Billa Bristol .
Brand , Hr . Rudolf , Kfm .

Stuttgart
Ulm
Ulm

Pforzheim

Ehrmann , Frau Oberamtstierarzt Schorndorf Beyer , Hr . Emil , mit Frau Gem Berlin

Zahl der Fremden 13 902 .

Fischer , Frl .
Lock, Frl . Marie
Staib , Frau
Ehrmann , Hr . Oberamtstierarzt

Bäckermftr. Krauß .
Zumstein, Frau mit Frl . T .

Postsekretär Kübel . Villa Charlotte .
Kübel, Hr . Oberpräzeptor mit Frau Gem

Freudenstadt
Karl Lamport .

Adam, Hr . Karl Zuffenhausen
M . Lebherz. Villa Carmen .

Sturm , Hr . H ., Professor mit Frau Gem.
Reutlingen

Karol . Mundinger Ww.
Bott, Frau Emma Pforzheim

Ludwig Pfeiffer . Hauptstr . 107 .
Stuhlinger, Frl . Barbara Laichingen

Johannes Paucke.
Paucke, Hr . Martin , stud . chem . Leipzig

Fr . Rometsch , Baddiener .
Breu , Hr Georg, Lehrer mit Frau Gem

Grafing Oberbayern
Kürschner Rometsch .i

Arnold , Hr . Erich, stud . rer . nat. Tübingen
Sattlermstr. Rothfuß .

Hoch , Fr . Amalie Gönningen O . A . Tübingen
Hönes , Fr . AmalieD New-Aork

Luise Schill , Baddienerin.
Stumpp, Hr . Christ . , Oberamtsdiener a . D.

mit Frau Reutlingen
Ulrich Schund . Hauptstr . 134.'

Gengenbach
Wächter, Frau B . , Prioatiere Stuttgart
Weber, Frl . Sophie Eßlingen

Jda Stokinger . Hauptstr . 104.
Franck, Frl . M Köln

Villa Treiber .

Stuttgart
Münsingen
Brötzingen
Schorndorf Holzer, Hr

Karlsruhe

Müting , Hr . Karl Mannheim
Müting , Hr Fritz

Lehrer Veyl .
Postsekretär mit Frau Gem.

Püttlingen Bez . Trier
Villa Viktoria .

Gelpcke, Hr . H. mit Frau Gem.
Rostock i . Meckl .

Baddiener Weber .
Kaltenbach, Hr . Privatier Heilbronn

Villa Weizsäcker .
Speer , Frau Tony mit Tochter Dortmund

Villa Wetzet.
Rö , Charles F . , General and . Mrs New-Dork

Sitzung der bürgerl . Kollegien vom 23 . Aug . IS07 .
Unter Abänderung des Beschlußes der bürgerl . Kollegien

vom 23 . September 1905 über Bewilligung von Beiträgen
an Rekruten und Reservisten wird beschlossen, zukünftig den
Beitrag von 5 Mk . gleichmäßig allen von hier aus zur Abdien-
ung ihrer Dienstzeit einrückenden Rekruten und den zu
Waffenübungen von hier aus einrückenden Reservisten und
Landwehrmännern auszubezahlen, welche selbst hier wohnhaft
sind oder deren Eltern ihren Wohnsitz hier hoben . Den
Reservisten und Landwehrmännern soll der Betrag von 5 Mk.
aber erst nach ihrer Rückkehr von der Uebung ausbezahlt
werden und zwar nur gegen den Nachweis, daß sie die Uebung
auch wirklich geleistet haben

Das Protokoll der Amtsoersammlung vom 27 . Juni
1907 wird den bürgerl . Kollegien publiziert .

Gemäß Art. 21 des Waffergesetzes und Par . 39 der
Vollzugsoerfügung hiezu wird von den bürgerlichenKollegien
beschlossen, folgende Ortsstatularische Vorschrift über die
Entnahme von Sand , Kies, Schlamm, Eis, Schilf, und von
sonstigen Materialien oder Pflanzen aus der Enz oder ihren
Nebenbächen aufzustellen :

Par . 1 .
Die Entnahme von Sand , Kies, Schlamm , Eis , Schilf,

and von sonstigen Materialien oder Pflanzen aus der Enz
»nd ihren Nebenbächen , soweit sie öffentliche Gewässer sind,
darf nur nach vorgängiger Erlaubnis durch das Stadlschult -
beißenamt unter Einhaltung der gesetzlichen, sowie der vom
Stadtschultheißenamt gegebenen Beschränkung und gegen
Entrichtung der in Par . 3 festgesetzten Gebühren an die
Stadtkasse erfolgen.

Par . 2.
Die Entnahme darf nur innerhalb der räumlichen Grenzen

des Flußbetts , also innerhalb der Uferlinien und ohne Be¬
schädigung des Ufers und seiner Anpflanzung stattfinden.
Für eine etwaige Beschädigung der letzteren sowie fremden
Eigentums hat der Nutzende voll und ganz aufzukommen ;
wie er auch nicht berechtigt ist, fremdes Eigentum als Zu¬
gang oder Zufahrt zu dem Gewässer zu benützen .

Par . 3 .
Die Höhen der Gebühren wird nach Maßgabe des aus

der erteilten Erlaubnis für den Gesuchsteüer sich ergebenden
Nutzens festgesetzt und zwar nach Menge und Umfang der
gewonnenen Materialien. Es sind an die Stadtkasse zu
bezahlen :

u . für 1 cbm . Sand , Kies, Schlamm und Eis 1 Mk
b. für 1 Doppelzentner (100 kg .) Schilf oder sonstigen

Wanzen 1 Mk.

Par . 4.
Nack ihrer Gewinnung und vor ihrer Abfuhr sind die

Materialien vnd Pflanzen in geordneteHaufen zu verbringen,
damit dieselben durch den städtischen Forstwart ge¬
messen bezw. gewogen werden können . Dieselben dürfen
auch erb nach Bezahlung der Gebühr an die Stadtkaffe ab -
geführt werden.

Par . 5.
Verfehlungen gegen diese Vorschriften werden auf Grund

des Art. HO, Ziffer 2 und 3 des Wassergesetzes vom 1 . Dez .
1900 mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . und im Unvermögens¬
falle mit Haft bis zu einer Woche bestraft

Die im Stadtwald beschäftigten Holzhauer bitten um
Erhöhung ihrer Taglöhne und zwar für diBZeil vom l . März
bis 31 . Oktober jeden Jahrs von 3 Mk . auf 3 Mk . 30 Pf .
und für die Zeit vom 1 . Nov . bis 28 . Februar jeden Jahrs
von 2 Mk . 80 Pf auf 3 Mk . mit der Begründung , daß
die Lebensmittelpreise sich erheblich gesteigert haben und die
Taglöhne der Arbeiter in anderen Betrieben und bei Privaten
jetzt allgemein 3 Mk . 50 Pf . bis 3 Mk. 80 Pf . betragen
Die Erhaltung eines Stammes gelernter Holzhauer und
Kulturarbeiter ist für die hiesige Gemeinde bei ihrem aus¬
gedehnten Waldbesitz von großer Wichtigkeit , sie ist aber
nur möglich , wenn die Holzhauer bei der Stadt die gleichen
Löhne erhallen, wie sie in anderen Betrieben, bei Privaten
u s. w . hier und in der Umgegend bezahlt werden . Auch
muß zugegeben werden, daß der Jahresverdienst eines Holz¬
hauers bei dem seitherigen Taglohne in Berücksichtigung der
jetzigen Lebensmittelpreise zum Unterhalt einer Familie kaum
zureicht . Die bürgerlichen Kollegien sprechen sich deshalb
für Genehmigung des Gesuchs aus . Es soll aber mit der
diesmaligen Lohnerhöhung die schon früher angeregte Ueber -
nahme der vollen Beiträge zur Kranken-, Jnvaliditäts - und
Altersversicherung der bei der Stadt beschäftigten Holzhauer
und Taglöhner verbunden und hiegegen nur einejLohnerhchung
von je 20 Pf . bewilligt werden. Auf Antrag des Stadt¬
vorstands wird hienach einstimmig beschlossen, den Taglohn
der städtischen Holzhauer und Kulturarbeiter mit Wirkung
vom 1 . September 1907 ab für die Zeit vom 1 . März bis
31 . Oktober jeden Jahrs von 3 Mk . auf 3 Mk. 20 Pf .
und für die übrige Jahreszeit von 2 Mk. 80 Pf . auf 3 Mk.
zu erhöhen, und vom gleichen Zeitpunkt an den städtischen
Holzhauern sowie sämtlichen bei der Stadt beschäftigten Tug¬
löhnern, Weg- und Kulturarbeitern , soweit sie beitrags¬
pflichtig sind, ihre vollen Beiträge zur Kranken - Jnvaliden-
und Altersversicherung in stets wiederruflicher Weise aus
der Stadtkaffe auszubezahlen, also von dem gesetzlichen Er¬
satz der dieselben treffenden Quoten abzusehen .

Stadtbaumeister Weyhenmeyer , welcher infolge
Krankheit seinen Dienst nicht mehr länger versehen kann,
beabsichtigt anfangs des nächsten Jahres um seine Pensio¬
nierung einzukommen Der zu seiner Unterstützung und
teilweisen Vertretung bisher verwendete Bauwerkmeister
Hagemeyer wurde in den letzten Tagen zum König! .
Straßenmeister in Horb ernannt und hat diese Stelle am
am 15 . September ds Js anzutreten . Damit die Vorar¬
beiten zur Ausführung der Bätzner- und Parkstraße keine
Verzögerung erleiden , erscheint es deshalb notwendig, daß
die Anstellung eines neuen Stadbaumeister noch im Laufe
dieses Herbstes erfolgt Nach eingehender Beratung der
Sache wird einstimmig beschlossen: 1 . die Anstellung des
neuen Stadtbaumeisters auf 15 . September vorzunehmen
und Bewerberaufruf hiezu in den hiesigen Blättern, im
Staatsanzeiger und Schwäbischen Merkur zu erlassen . 2 . den
künftigen Gehalt des Sladtbaumeisters auf jährliche 3500 Mk.
neben den Gebühren als Vorstand der Bauschau und als
Baukontrolleur festzusetzen, um welche Bezüge der Stadt¬
baumeister alle in sein Amt einschlagenden Geschäfte zu be¬
sorgen hat, so daß Nebenrechnungen jeder Art künftig aus .
geschlossen sind . 3 . die Anstellung des Stadbaumeisters
gegen beiden Teilen zustehende halbjährliche Kündigung vor¬
zunehmen und den hiezu von der Kommission ausgearbeiteten
Dienstvertrag , der die Anstellung zu Grunde gelegt werden
soll, zu genehmigen und 4 . dem künftigen Stadtbaumeister
die Uebernahme und Ausführung von Privatgeschäften jederArt, wie auch die Uebernahme von weiteren amtlichen
Funktionen als Schätzer u . dgl . , zu verbieten .

Das Stadtbauamt legt Kostenvoranschlag über die
Verbesserung der Wasserleitung in Sprollenhaus durch
Tieferlegung bezw. Neulegung einer gußeisernen 80 mm
weiten Rohrleitung von der alten Brunnenstube an durch
den Ortsweg bis zum Gebäude Nr . 34 mit einem Gesamt¬
aufwand von 7835 Mk . 04 Psg ., sowie über die Herstel¬
lung einer Wasserleitung in Nonnennuß vom Brunnen bei
Gebäude Nr . 16 an, entlang der Staatsstraße bis zu
Gebäude Nr . 14 mit einem Gesamtaufwand von 987 Mk.
86 Pfg vor . Die Ausführung beider Wasserleitungen wird
von den bürgerlichen Kollegien als ein dringendes Bedürf-
nis anerkannt. Bei dem großen Aufwands, den dieselben
verursachen , knüpfen sie aber die Bedingung an die Ge¬
nehmigung. daß sich die Besitzer sämtlicher am Ortsweg
in Sprollenhaus und an der Staatsstraße in Nonnenmiß
gelegenen Häuser vor der Inangriffnahme der Wasserleitung
unterschriftlich verpflichten , ihre Häuser imt Anschlüssen an
die Wasserleitung zu versehen und den von der Stadt¬
gemeinde angesctzten Wasserzins zu bezahlen . (Forts . 4 . Seite)



Internationaler Sozialistenkongreß.
' Stuttgart, 24 . Aug .

"
Eine Amtliche Erklärung zu der

Ausweisung Quelsch ' s .
Zu der Ausweisung des englischen DelegiertenQuelsch

von London schreibt der „Staatsanzeiger " : In der Nach¬
mittagsplenarversammlung des internationalen sozialisti¬
schen Kongresses vom Mittwoch 21 . ds . Mts . gebrauchte
der englische Delegierte Quelsch von London , anläßlich
der Diskussion der Kolonialfrage in englischer Sprache
über die Haager Friedenskonferenz und die darin ver¬
sammelten Vertreter beschimpfende Ausdrücke, deren ge¬
nauer Wortlaut sich nur genau aus dem Stenogramm
seststellen ließ . Nach der in der Versammlung sofort in
deutscher und französischer Sprache erfolgten Uebersetz-
ung hat Quelsch jene Konferenz eine Versammlung von
Dieben und Mördern genannt . In dem Bericht , den
der „ Temps " vom 23 . August über die Versammlung aus
der Feder seines Spezialberichterstatters bringt , lautet die
betreffende , mit Anführungszeichen wiedergegebene Aeu-
ßerung folgendermaßen : „ Es ist töricht zu glauben , rief
er , daß sie , die kapitalistischen Regierungen , die Einge¬
borenen schützen werden , wenn wir im Haag jene kapita-
listenversammlung tagen sehen , die nichts anders ist, als
eine Bereinigung von Dieben und Banditen , die kein Ziel
haben , als sich darüber zu verständigen , wie sie die Kosten
ihrer Räubereien reduzieren können .

" Auf die sofort sei¬
tens des in der Versammlung anwesenden Beamten der
Stadtdirektion erfolgte Beanstandung dieser Ausdrücke
gegenüber dem Vorsitzenden, gab dieser noch im Laufe
der Versammlung folgende Erklärung ab : „ Ich habe fol¬
gende Mitteilung zu machen : Unser Genosse Quelsch hat
in seiner Rede die Vertreter der einzelnen Länder bei
der Haager Konferenz als „ Diebe und Mörder " bezeich¬
net . Nach Rücksprache mit dem Genossen Quelsch habe
ich zu erklären , daß er mit dieser Bezeichnung nicht etwa
die Mitglieder der Haager Konferenz persönlich treffen
wollte , sondern die Konsequenzen, die auch auf jener Kon¬
ferenz vertretenen kapitalistischen Interessen bezeichnen
wollte .

" Diese .abschwächende Erklärung vermochte das
Ministerium des Innern als eine genügende Entschuldig¬
ung gegenüber den angeführten , auch nach der Erklärung
des Vorsitzenden von Quelsch gebrauchten Worten , in wel¬
chen eine unzweideutige und schwere Beschimpfung der
Delegierten der in der Haager Konferenz vertretenen Re¬
gierungen und mittelbar dieser Regierungen selbst enthal¬
ten war , nicht zu betrachten und richtete daher an den
Vorsitzenden Singer ein ihm noch an demselben Abend
zugestelltes Schreiben , in welchem verlangt war , daß Herr
Quelsch die fraglichen Worte bei Beginn der nächsten
Plenarversammlung ausdrücklich Md unbedingt zurück¬
nehme, widrigenfalls seine sofortige Ausweisung veranlaßt
würde . In der folgenden Plenarversammlung gab Quelsch
die Erklärung ab , daß er die Worte „ Diebe und Mörder "
nicht gebraucht habe und für die Uebersetzung nicht ver¬
antwortlich sei . Er habe die Haager Konferenz eine
Abendgesellschaft von Dieben genannt , was in sozialisti¬
schen Kreisen Englands ein gewöhnlich gebrauchtes Wort
zur Bezeichnung einer Versammlung sei, welche kapita¬
listische Interessen vertrete ; eine persönliche Kennzeichnung
und Beleidigung sei damit nicht beabsichtigt gewesen . Das
was er gesagt habe , halte er aufrecht. Da hiernach
Quelsch die von ihm, wenn auch in abgeschwächter Form ,
selbst zugegebene Beschimpfung der in der Haager Kon¬
ferenz vertretenen Regierungen nicht nur nicht zurück¬
nahm , sondern dieselbe ausdrücklich aufrechterhielt , mußte
seine sofortige Ausweisung erfolgen .

Der „Schwäb . Merkur " schreibt zu dieser Ausweis¬
ung : „ Zum Fall Quelsch läßt sich die Frankfurter Zeit¬
ung aus Stuttgart telegraphieren , es verlaute , der Ober¬
amtmann und das Ministerium des Innern haben sich
mit der Erklärung von Quelsch begnügen wollen , ein Druck
von Berlin habe aber dann die Ausweisung unvermeid¬
lich gemacht. Wie wir von maßgebender Seite hören,

Die Klaue Dame.
Kriminal- Roman von Auguste Groncr -

17) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„ O je ! Der Herr Baron , der arme Herr Baron !"
sagte sie mitleidig , während sie das Psörtchen öffnete .

„ Aber ich kann die Herren ja gar nicht hinauflassen .
Der Herr Kommissär hat die Schlüssel mitgenommen .

"
Die Herren waren eingetreten .
„ Wir haben uns die Schlüssel schon geholt" , bemerkte

Thorn , der Alten zunickend , dann gingen sie alle dem
Hanse zu, während der Kutscher langsam in den Schatten
eines Baumes fuhr , der seine Aeste weit über die Mauer
hinwegstreckte.

Frau Deisler , welche die Schlüssel entgegengenom¬
men hatte , führte die Herren in das Stockwerk hinauf
und schloß die Tür des Erkerzimmers auf .

Im Zimmer der Deisler bewegte sich leise ein Fen¬
stervorhang .

Als sie 'die Tür geöffnet hatte , zog die alte Frau
sich bescheiden zurück .

Am Stiegende blieb sie stehen , wartend , ob man ih¬
rer vielleicht noch' bedürfe.

Die Herren riefen sie jedoch nicht.
Aber die Toni wurde sichtbar.
Sie wohnte , seitdem das Schreckliche geschehen war ,

bei der Deisler unten .
Sie kam jetzt aus deren Zimmer . Sie war verbun¬

den . Sie hatte seit dem Vormittag Zahnweh .
„ Wer ist denn .gekommen? !" rief sei leise hinauf .
„Der Herr Baron " .
„ Es waren ja zwei Herren .

"

„Der andere ist wahrscheinlich ein Verwandter oder
ein Freund vom Herrn Baron . Sie sagen „ du" zuei¬
nander .

"

„ Ah so !"

„ Kommen Sie nicht auch herauf ?"

„ Warum denn ? Man wird mich schon rufen , wenn
man mUH braucht .

"

„ Warum reden Sie denn so aufgeregt ?"

, „ Was Ihnen uicht einfällt . Froh bin ich , denn jetzt

ist von irgend einem „ Druck von Berlin " gar keine Rede.
Die Ausweisung erfolgte ohne jeden Einfluß von irgend
einer auswärtigen Seite .

Wie der Voss . Ztg . aus London gemeldet wird ,
findet Quelschs Ausweisung aus Stuttgart dort allseitig
kühle Peurteilung . Es überwiegt die Ansicht im¬
merhin , die württ . Regierung erweise dem unbe¬
deutenden Mann zu große Ehre . Sie hätte seine lächer¬
liche Rede mit gebührender Verachtung strafen , statt den
Sozialismus durch die Verfolgung Quelschs stärken sollen.

Die Schlußsitzung des Kongresses
beschäftigte sich mit der Frage des Militarismus . Die
zur Ausarbeitung einer vermittelnden Resolution bestellte
Unterkommission , bestehend aus Bebel , Adler und Vander -
velde, hat der Fünfzehnmännerkommission eine Resolution
unterbreitet , die deren Zustimmung gefunden hat und
nun dem Plenum vorliegt . Sie lautet :

Der Kongreß bestätigt die Resolutionen der früheren
internationalen Kongresse gegen den Militarismus und
Imperialismus , und er stellt aufs neue fest, daß der
Kampf gegen den Militarismus nicht ge¬
trennt werden kann von dem sozialistischen
Klassenkampf im ganzen . Kriege zwischen kapi¬
talistischen Staaten sind in der Regel Folgen ihres Kon¬
kurrenzkampfes auf dem Weltmarkt , denn jeder Staat
ist bestrebt, seine Absatzgebiete sich nicht nur zu sichern ,
sondern auch neue zu erobern , wobei Unterjochung fremder
Völker und Länderraub eine Hauptrolle spielen . Diese
Kriege ergeben sich weiter aus den unaufhörlichen
Wettrüstungen des Militarismus , der ein
Hauptwerkzeug der bürgerlichen Klassenherrschaft und der
wirtschaftlichen und politischen Unterjochung der Arbeiter¬
klasse ist. Begünstigt werden die Kriege durch die bei den
Kulturvölkern im Interesse der herrschenden Klassen sy¬
stematisch genährten Vorurteile des einen Volkes ge¬
gen das andere , um dadurch die Massen des Proletariats
von ihren eigenen Klassenaufgaben , sowie von den Pflichten
der internationalen Klassensolidarität abzulenken.

Kriege liegen also im Wesen des Kapitalismus ; sie
werden erst aufhören , wenn die kapitalistische Wirtschafts¬
ordnung beseitigt ist oder wenn die Größe der durch die
militärtechnische Entwicklung erforderlichen Opfer an Men¬
schen und Geld und die durch die Rüstungen hervorgerufene
Empörung die Völker zur Beseitigung dieses Systems
treibt . Insbesondere ist die Arbeiterklasse, die vorzugs¬
weise die Soldaten stellt und hauptsächlich die materiellen
Opfer zu bringen hat , natürliche Gegnerin der Kriege,
weil diese im Widerspruch stehen zu ihrem Ziel : Schaff¬
ung einer auf sozialistischer Grundlage ruhenden Wirt¬
schaftsordnung , die die Solidarität der Völker verwirklicht.

Der Kongreß betrachtet es deshalb als Pflicht der
arbeitenden Klassen und insbesondere ihrer Vertreter in
den Parlamenten , unter Kennzeichnung des Klassencharak¬
ters der bürgerlichen Gesellschaft und der Triebfeder für
die Aufrechterhaltung der nationalen Gegensätze mit al¬
len Kräften die Rüstungen zu Wasser und zu
Lande zu bekämpfen und die Mittel hierfür
zu verweigern , sowie dahin zu wirken, daß die Ju¬
gend der Arbeiterklasse im Geiste der Völkerverbrü¬
derung und des Sozialismus erzogen und mit
Klassenbewußtsein erfüllt werde. Der Kongreß sieht in
der demokratischen Organisation des Wehrwesens der
Volkswehr an Stelle der stehenden Heere eine wesent¬
liche Garantie dafür , daß Angriffskriege unmöglich wer¬
den und die Ueberwindung der nationalen Gegensätze er¬
leichtert wird . Die Internationale ist außer Stande , die
in den verschiedenen Ländern naturgemäß verschiedene , der
Zeit und dem Ort entsprechende Aktion der Arbeiterklasse
gegen den Militarismus in starre Formen zu bannen ,
aber sie hat die Pflicht , die Bestrebungen .der Arbeiter¬
klasse gegen den Militarismus und den Krieg mög¬
lichst zu verstärken und in Zusammenhang
zu bringen .

Tatsächlich hat seit dem internationalen Kongreß in

wird mich der Herr Baron auszahlen und dann kann ich
endlich abreisen .

"

„ Das hätten Sie ja schon lang tun können. Man
hätre Ihnen halt das Geld nachgeschickt. "

Toni murmelte etwas , das die Deisler nicht ver¬
stand . Es war ja das ganze Gespräch sehr leise geführt
worden , das letzte aber , was Toni sagte, war , wie schon
gesagt, unverständlich .

Die Zofe schien überhaupt keine Lulst zu haben, diese
Wechselrede weiter zu führen , denn sie ging wieder in das
Zimmer zurück .

* * *

In der freundlichen Erkerstube , durch welche jetzt das
Sonnenlicht flutete , fand auch ein solch kurzes Gespräch
statt .

Baron Wallroth war hinter seinem Vetter hineinge¬
treten .

Scheu ließ er seinen Blick durch den jetzt so freund¬
lichen Raum schweifen.

Sein Herz zog sich vor Schmerz zusammen , lieber
seine Lippen kam ein wehevolles Stöhnen . Er drückte
die Fäuste an die Schläfen und sank auf den nächsten
Stuhl .

Thorn hatte sich wach ihm umgewandt .
Er , der Kraftvolle , verstand es nicht, daß ein Mann

sich so gehen lassen konnte.
„Du hast ja gewußt , was dich hier erwartet "

, sagte
er sehr ruhig , „ warum bist du also gekommen, wenn du
dich solchen Ausdrücken nicht gewachsen fühlst ?"

„ Es ist so gräßlich "
, Murmelte Wallroth . „ Hier erst

wird mir v lles so recht deutlich ; weiß ich , was sie mir ge¬
nommen hat . Mein Gott ! Warum hat sie das getan ?
Was kann sie denn aus der Welt getrieben haben ?"

„ Vielleicht findest du darauf in ihrem Schreibtische
eine Antwort . Es kommt ja vor , daß Briefe nicht abge¬
sendet werden, und irgend etwas wird sie dir doch zu
sagen, gehabt haben .

"
Keine Antwort .
Endlich, nach langer Pause ein halb geschluchztes :
„ Ich kann nicht. Sieh du nach !"
Wallroth war ganz in sich zusammengesunken. Sein

Vetter seufzte ungeduldig .

Brüssel das Proletariat in seinem unermüdlichen Kampfe
gegen den Militarismus durch Verweigerung der Mittel
für Rüstungen zu Lande und zu Wasser, durch die Be¬
strebungen , die militärische Organisation zu demokratisie¬
ren , mit steigendem Nachdruck und Erfolg zu den ver¬
schiedensten Aktionsformen gegriffen , um den Ausbruch
von Kriegen zu verhindern , oder ihnen ein Ende zu ma¬
chen, sowie um die durch den Krieg herbeigeführte Auf¬
rüttelung der Gesellschaft für die Befreiung der Arbeiter¬
klasse auszunutzen : so namentlich die Verständigung der
englischen und französischen Gewerkschaften nach dem Fa-
schodafalle zur Sicherung des Friedens Md zur Wieder¬
herstellung freundlicher Beziehungen zwischen England und
Frankreich ; das Vorgehen der sozialistischen Parteien im
deutschen und im französischen Parlament während der
Marokkokrise, die Kundgebungen , die zum gleichen Zwecke
von den französischen und deutschen Sozialisten veranstaltet
wurden ; die gemeinsame Aktion der Sozialisten Oester¬
reichs und Italiens , die sich in Triest versammelten , um
einem Konflikt der beiden Staaten vorzubeugen ; weiter
das nachdrückliche Eingreifen der sozialistischen Arbeiter¬
schaft Schwedens zur Verhinderung eines Angriffs aus
Norwegen ; endlich die heldenhaften Opfer und Masseu -
kämpfe der sozialistischen Arbeiter und Bauern Rußlands
und Polens , um sich dem vom Zarismus entfesselten Kriege
zu widersetzen , ihm ein Ende zu machen und die Krise
zur Befreiung des Landes und der arbeitenden Klassen
auszunutzen .

Alle diese Bestrebungen legen Zeugnis ab von der
wachsenden Macht des Proletariats und von seinem wach¬
senden Drange , die Aufrechterhaltung des Frie¬
dens durch entschlossenes Eingreifen zu si¬
chern . Die Aktion der Arbeiterklasse wird umso erfolg¬
reicher sein, je mehr die Geister durch eine unaufhör¬
liche Agitation vorbereitet und die Arbeiterparteien
der verschiedenen Länder durch die Internationale angc-
spornt und Zusammengefaßt werden.

Der Kongreß ist überzeugt , daß unter dem Drucke
des Proletariats eine ernsthafte Anwendung des Schieds¬
gerichts an Stelle der kläglichen Veranstaltungen der Re¬
gierungen die Wohltat der Abrüstung den Völkern ge¬
sichert werden kann , die es ermöglichen würde , die enor- I
men Aufwendungen an Geld und Kraft , die durch die '
militärischen Rüstungen und die Kriege verschlungen wer¬
den, für die Sache der Kultur zu verwenden . Droht der
Ausbruch eines Krieges , so sind die arbeitenden Klassen
und deren parlamentarische Vertreter in den beteiligten
Ländern verpflichtet , unterstützt durch die zusammensassende
Tätigkeit des internationalen sozialistischen Bureaus alles
aufzubieten , um durch die Anwendung der ihnen am wirk¬
samsten erscheinenden Mittel den Ausbruch des Krieges
zu verhindern , die sich je nach der Verschärfung des
Klassenkampfes und der allgemeinen politischen Situation
naturgemäß ändern . Falls der Krieg dennoch ausbrechen
sollte, sind sie verpflichtet, für dessen rasche Beendig¬
ung einzutreten und mit allen Kräften dahin zu
streben, die durch den Krieg herbeigeführte wirtschaftliche
und politische Krise zur Aufrüttelung des Volkes aus¬
zunützen und dadurch die Beseitigung der kapitalistischen
Klassenherrschaft zu beschleunigen.

Vandervelde - Belgien referiert über die Verhand¬
lungen und Beschlüsse der Kommission. Redner bezeich¬
net es als die erste Pflicht aller Arbeiter , die internationale
Solidarität hoch zu halten . Die Arbeiter aller Länder
hätten untereinander engere Beziehungen als mit den an¬
deren Klassen der eigenen Länder . Andererseits sei von
Bebel und Vaillant mit Recht dargelegt worden , daß es
lebendige Nationen und nicht etwa nur eine einzige form¬
lose Masse von Länderbewohnern wirklich gebe . Wenn
von französischen bürgerlichen Blättern behauptet werde ,
daß die deutschen Sozialisten patriotisch seien , die französi¬
schen aber nicht und wenn die deutschen bürgerlichen Blät¬
ter das Gegenteil behaupten , so zeige schon diese Tat¬
sache, wie wenig richtig diese Behauptungen seien . Ein
proletarisches Ideal sei die allgemeine Volksbewaffnung,

„ Also gut"
, sagte er kurz . „So will also ich Nach¬

schau halten . Und dir rate ich zu gehen. Dein Hiersein
hat ja jetzt keinen Zweck mehr und ist dir nur ein un¬
nötige Qual . Setze dich wieder in den Wagen und lasse
dich zu ihrem Grabe fahren . Das hat wenigstens einen
Sinn , Und das List du ihr und deinen Gefühlen schuldig.
Du fährst dann gleich in unser Hotel . Dort treffen wir
uns wieder . Geh' , Alter , rede ! Es ist dir hoffentlich
recht?"

„ Ja , ja . Ich iwills tun . Dieses Haus ist mir entsetz¬
lich", murmelte der Baron , den Kopf erhebend. Da ver¬
zerrte sich sein Gesicht.

Er hatte den Dolch erblickt , der auf der weißen Mar¬
morplatte des Kamins lag .

Thorn stellte sich rasch zwischen seinen übernervösen
Vetter und das Ziel von dessen Augen und drängte :
„ Gehe jetzt, armer Kerl ! Du mußt sie ja rasend gern!
gehabt haben , Und jedenfalls hast du deine Selbstbeherrsch¬
ung überschätzt !"

Er fuhr hem 'Aufgeregten bei diesen Worten fast zärt¬
lich über das Haar .

Der Baron nahm sich jetzt, so gut er konnte, zu¬
sammen . Er mochte fühlen , daß er nahe daran sei, sich
wie ein Schwächling zu gebärden .

„Ich gehe also"
, sagte er heiser. „ Lache mich nicht

aus ! Sie war meine Sehnsucht mein Glück . Ich habe
mir niemals êtwas aus den Frauen gemacht, bis diese
eine kam . Und da wurde sie mein Alles . Und weil ich
alles verloren habe , bin ich so fassungslos . Walter -
lache mich nicht aus !"

Fast ein Schreien war es.
Ja , ja . Der ; Mme Mann war ganz fassungslos .

Thorn hatte sogar ein bißchen Sorge um ihn und dachte
einen Augenblick lang darüber nach , ob es ratsam sei,
den Aufgeregten jetzt allein zu lassen.

Aber er ließ ihn schließlich doch gehen.
„ Alles hast du nicht verloren "

, sagte er ernst, „ wer
eine Mutter hon der Art der deinigen hat , dem darf
Gott schon allerlei anderes nehmen , ohne ihm damit das
Recht zu verzweifeln zu geben. Edmund , denke also jetzt
an deine Mutter !"

. , , , (Fortsetzung folgt,) _ _ _ _



wie sie in der Schweiz bestehe , wo bürgerliche Offiziere
kommandieren, auch nicht . Die vorliegende Resolution
über den Militarismus habe sich mit Rücksicht auf die '

speziellen Verhältnisse in den verschiedenen Ländern hin¬
sichtlich der Beeinflussung der in die Kasernen einziehen¬
den Jugend bestimmt ausdrücken müssen. Wer was man
an Worten fehlen lasse, werde man durch Taten ersetzen.
(Beifall ) . Je mehr die Aufklärung in den Kasernen Platz
greise , um so „ intelligenter " würden auch im Ernstfall
die Bajonette der Soldaten werden . Aber die Regier¬
ungen wissen auch , daß ein unglücklicher Krieg die soziale
Revolution bedeuten würde . Die vorgeschlagene Resolution
über den Militarismus bedeute eine Verschärfung der
Resolutionen früherer Kongresse , ein offenes Bekenntnis
zur Mionspolitik . Redner schließt unter stürmischem Bei¬
fall mit dem Wunsche, daß die Annahme dieser Resolution
wirkliche und praktische Folgen haben möchte .

Die Rede wurde von Dr . Adler - Wien ins Deutsche
übertragen . Er betont hierbei die Autonomie der Natio¬
nen, die selbständige Wesen mit selbständigem Leben seien .
Jede Nation habe das legitime Recht, ihre Unabhängigkeit
zu behaupten , der Sozialismus sei weit entfernt , dieses
Recht zu leugnen . Die Versammlung in Haag , über die
man ja in Stuttgart nur mit Ehrfurcht sprechen dürfe
(stürmisches Gelächter !) , sei durch die Furcht vor den Fol¬
gen der Kriege im eigenen Lande zusammengekommen.
Die dortigen Delegierten würden nur soviel Friedensliebe
bezeugen, als ihnen eingeblasen worden sei . Die eigent¬
liche Friedenskonferenz sei nicht im Haag , sondern in
Stuttgart . (Lebhafter Beifall ) . Die Regierungen müß¬
ten hinfort immer mehr gewärtig sein, daß. die wachsende
Macht des Proletariats stets gegen den intensiven Bruder¬
mord ins Gewicht fallen werde. (Beifall ) .

Präsident Singer macht nun den Vorschlag, an¬
gesichts der Einstimmigkeit der Kommission und des ju¬
belnden Beifalls , den die Rede des Berichterstatters ge¬
funden habe, auf eine Diskussion zu verzichten, um dieser
Demonstration des Proletariats einen noch stärkeren
Nachdruck zu verleihen . Die vorgeschlagene Resolution
sollte einstimmig per Akklamation angenommen werden.
Der bekannte franz . Antimilitarist Herve erbittet sich
das Wort . Präsident Singer betont , er würde es ihm
nur zur Geschäftsordnung erteilen können. Herve meint
ironisch , daß der elegante Vorschlag des Bureaus der Ge¬
schicklichkeit der Kommission alle Ehre mache . Dieser Vor¬
schlag der Kommission sei eine sehr durchsichtige Finte .
Alle Welt wisse , daß , in der Sozialdemokratie über die
Militärfragen die größten Gegensätze bestehen . Gegen eine
Verhinderung der Diskussion protestiere er ! Hier sei eine
Tribüne vorhanden , von der aus man einmal frei sagen
könne , was man denke . Die deutsche Regierung könnte
höchstens einen Kongreß , der beinahe zu Ende sei, auf-
lösen und sich dadurch lächerlich machen. — Präsident
Singer macht geltend, der Beschluß, von einer Diskussion
abzusehen, sei in der großen Kommission über die Frage
des Militarismus einstimmig gefaßt worden . — Der Kon¬
greß erklärte sich alsdann in großer Mehrheit damit ein¬
verstanden, daß in eine Diskussion nicht einge¬
treten werden solle . Die Abstimmung er¬
gibt sodann die einstimmige Annahme der
Resolution . Brausender jnicht endenwollender Beifall
folgte diesem Ergebnis der Abstimmung . Die Franzosen
stimmen nun die Internationale an . Präsident Singer
klingelt um Ruhe . Zunächst werden vom Präsidenten noch
einige Resolutionen dem Kongreß zur Abstimmung unter¬
breitet . Eine dieser Resolutionen richtete sich gegen die
Unterdrückungen, welche die rumänische Regierung gegen¬
über dem städtischen und ländlichen Proletariat entfaltet
habe. Dann wird einstimmig eine Resolution der Führer
aller sozialistischen Parteien angenommen , die den russi¬
schen Revolutionären die Bewunderung des Weltproleta¬
riats ausdrückt und ihnen die wärmsten Wünsche für den
Erfolg ihres Kampfes ausdrückt . (Jubelnder Beifall ) .
Die Kongreßmitglieder stellen sich auf die Stühle und
bringen den russischen Genossen eine Huldigung dar . Eine
von den französischen und spanischen Delegierten einge-
brachte Resolution fordert die Delegierten zu einem Pro¬
test gegen die militärische Aktion ihrer Staaten in Ma¬
rokko auf . Auch diese Resolution gelangt einstimmig zur
Annahme . — Der amerikanische Delegierte Hill quitt
verliest nun eine Sympathieadresse an den amerikanischen
Grubenarbeiter Hagwood, mit der die Versammlung sich
ebenfalls einstimmig einverstanden erklärt . — In einer
Erklärung der englischen Delegation wird bedauert , daß
sie weder bei der Gewerkschaftsfrage noch bei der Ein¬
wanderung zum Wort gekommen seien. Die gestrigen
Lärmszenen seien die Folge von Mißverständnissen gewe¬
sen . Es liegt dann eine Einladung der dänischen De¬
legierten vor , den nächsten internationalen Kongreß in
Kopenhagen abzuhalten . Dieser Einladung wird Folge
geleistet werden . Im Namen der Delegationen spricht dann
Vandervelde den deutschen Genossen den Dank für die
freundliche Aufnahme aus , die sie in Stuttgart gefunden
hätten . (Starker Beifall ) . Der Engländer Lyndmann
richtete ebenfalls Dankesworte an die Stuttgarter und
an die Leitung des Kongresses.

In seinem Schlußwort führt Präsident Singer aus ,
dieser erste internationale Kongreß auf deutschem Boden
habe gezeigt, daß das internationale Proletariat eineMacht
sei, welche durch die kapitalistische Gesellschaft nie besiegt
werden könne. Singer schloß alsdann den Kon¬
greß mit einem Hoch aus die internationale Sozialdemo¬
kratie und das Proletariat aller , Länder . Die ganze Ver¬
sammlung erhebt sich und singt gemeinsam erst den So¬
zialistenmarsch und hierauf die Internationale . Brausend
tönen die kraftvollen Melodien dieser Lieder durch den
weiten Saal . Dann stimmen die Franzosen die Carmaj -
nole an . Noch ein Lied der Engländer und der Stutt¬
garter internationale Sozialistenkongreß ist gewesen . Wäh¬
rend noch gesungen wird , leert sich langsam der Saal .

Mundschau .
Der 54 . deutsch- Katholikentag ist am gestrigen

Sonntag in Würzburg eröffnet worden . Er fällt mitten
hinein in eine Zeit wirren Geisteskampfes der Katholiken
untereinander . Es ist den Zentrumsblättern nicht gelungen,
die Bewegung innerhalb der deutschen Katholiken zum Still¬
stand zu bringen , welche durch die Schell-Angelegenheit, den

neuen Syllabus , die Enthüllungen der „ Corrisp . Romana "
und den Commer -Brief entfacht ist . Man versucht natürlich ,
die Angelegenheit in Würzburg totzuschweigen . So meldet
das Würzburger Journal : der Vorstand des Lokalkomitees,
Justizrat Dr . Thaler habe an die studentischen Vereini¬
gungen, welche am Katholikentag hier festliche Veranstal¬
tungen haben das Ersuchen gerichtet , die Affäre nicht zu
erwähnen .

Es sind zum Katholikentag etwa 4000 Karten aus¬
gegeben worden . Als Redner in den öffentlichen Versamm¬
lungen sind vorgesehen : Prof . Dr . Meyenberg -Luzern, Abt
Norbert von St . Ottilien , Pfarrer Barthels -Bielefeld , Prof .
Dr . Spahn - Straßburg , Rektor Brück- Bochum , Pfarrer
Wacker-Zähringen , Landgerichtsrat Gröber -Heilbronn , Prof .
Schorer -Freiburg , Prof . Meyers -Luxemburg und Erbprinz
Alois von Löwenstein-Rosenberg . — Mit einem Festgottes¬
dienst wurde die Tagesordnung eingeleitet. Mittags folgte
ein Festzug von Arbeitervereinen , an dem 300 Vereine teil-
nahmen . An dem Festzug schlossen sich in 4 Sälen Ver-
svmmlungen für die Teilnehmer an . In den Versamm¬
lungen erschienen , von lebhaftem Beifall begrüßt , Bischof
Dr . v . Schlör -Würzburg , der Fürstbischof von Laibach und
der Missionsbischof von Süd -Schantung . Der Bischof von
Würzburg spendete den Segen .

» » *

Diplomatische Zwiegespräche . Der österreichische
und der italienische Minister , Aehrenthal und Tittoni sind
in Semmering zusammengetroffen . Man hat über ihre
Konferenzen folgendes Communique ausgegeben: „Die gestrige
Konversation zwischen Tittoni und Aehrenthal ergab die Be¬
stätigung des in Desio einvernehmlich festgestellten Pro¬
gramms. In der Annahme des kürzlich von Oesterreich -
Ungarn und Rußland und den übrigen Mächten in Konstantinopel
mitgeteilten Projektes einer Justizreform in Mazedonien
seitens der italienischen Regierung, liegt ein neuer Beweis
für die vollkommene Identität der Auffassung Oesterreich -Un¬
garns und Italiens hinsichtlich der Balkanangelegenheiten" . —
Wie dem Berl . Lokalanz . ein Privattelegramm aus Norver -
ney meldet , machte der französische Botschafter Jules Cambon
bald nach seiner am Samstag vormittag erfolgten Ankunft
dem Reichskanzlerpaare einen Besuch . Anschließend daran
hatte es eine Besprechung mit dem Reichskanzler .

* * *

Die Weltschiedsgerichtsklausel . Die Abstimm¬
ung über den .obligatorischen Schiedsgerichts¬
vertrag auf der Haager Konferenz ergab bes jedem
Vertrag , dessen Auslegung im Streitfälle dem Schieds¬
gericht unterworfen werden soll, eine derartige verschie¬
dene Gruppierung her Mehrheit , daß wohl kaum mehr
an das Zustandekommen einer obligatorischen Weltschieds¬
gerichtsklausel zu henken ist . Als die lebhaftesten An¬
hänger eines obligatorischen Schiedsgerichtsvertrages ha¬
ben die Franzosen , namentlich Herr Leon Bourgeois
und der bekannte Propagandist der Friedensidee , Herr
d ' Estournelles , das Prinzip unterstützt, eine Anzahl
Verträge der Schiedsgerichtsklausel einzuordnen . Herr
d'Estournelles stimmt ganz mit der deutschen Auf¬
fassung überein , hie es für unzweckmäßig hält , eine
Liste von Verträgen zur Einordnung in den Weltschieds¬
gerichtsvertrag aufzustellen , die mehr oder weniger unbe¬
kannt und vage sind . Dagegen ist er der Ansicht, daß man
ganz gut eine Liste spezieller Materien für den Weltschieds¬
gerichtsvertrag Zusammenstellen kann . Man möge mit
Verträgen von mehr untergeordneter Bedeutung beginnen ,
wie z. B . sanitäre Reglements , internationaler Arbeiter¬
schutz , Entschädigung für die mit Tod abgegangenen See¬
leute ufw . Man könne sagen, daß solche Verträge nichtig
sind, aber gerade weil sie so unbedeutend sind, besteht keine
Gefahr , sie dem Schiedsgerichtsvertrag einzufügen . Man
muß mit der Spitze dieser kleinen Verträge phalanxartig
in den großen Block einzudringen versuchen , und in der
Tat ist für einige solcher Verträge von untergeordneter
Bedeutung eine große Mehrheit zustande gekommen. —
Im ganzen hat die Wstimmung gezeigt, daß seit der
ersten Friedenskonferenz die Idee des Schiedsgerichtsver¬
trages große Fortschritte gemacht hat .

Tages-KyroE.
Mannheim , 24 . Aug . Im Rosengarten wurde heute

Vormittag die mit dem 34 Deutschen Wetnbaukonqreß ver¬
bundene Ausstellung von Geräten und Bedarfs -

egenständen für Weinbau und Kellerwirt -
chaft eröffnet. Unter anderen warauch der Präsident des Deut¬

schen Weinbauvereins. Gutsbesitzer Franz Buhl- Deidesheim ,
erschienen. Nach einer Ansprache des Bürgermeisters Ritter
folgte ein Rundgang.

Ischl , 26 . Aug . Die Minister Tittoni und Frhr .
v . Aehrenthal sind gestern um 11 Uhr vom Kaiser
in Audienz empfangen worden .

Bordeaux , 26 . Aug . Der Expreßzug nach Paris
ist nachts bei Coutrasentgleist,wobeisiebenPer -
sonen getötet und ungefähr 30 verwundet wurden .
Deutsche sind nicht darunter .

Warschau, 26 . Aug . Wegen der Ermordung
des Redakteurs Gadomski sind vom Kriegsgericht 7 Per -
sonen zum Tode durch den Strang verurteilt worden .

Das Gefährt des Metzgermeisters Hammel in
Grünberg (Schlesien ) stieß bei einem Bahnübergang
mit einem Eisenbahnzug zusammen . Metzgermeister Ham¬
mel ist schwer verletzt , seine Frau ist tot .

Während ein Wagen mtt Feuerwerkskörperndurch das Dorf
Capurfo (bet Bari) fuhr, explodierten diese. Vier Per¬
sonen wurden getötet , zehn verwundet . Die Häuser in
der Nähe wurden beschädigt.

Au ) ZVürtternöerg.
Dienstuachrichteu. Befördert : Die Postsekretäre tit.

Oberpostsekretäre Sigel . Eancr Sommer. Rath, Alber und Geyer bei
der Generoldtrektton der Posten und Telegraphen, sowie den Vost-
sekretär Rühle bei dieser Generoldirekiion zu Oberpostsetretärea bei der
Geueraldirektiou der Posten und Telegraphen, je eine technische Post-
sekretSistelle bet der Telegrapheninspektiou StuNgart dem Werkmeister
Fischer und bei der Generatdirektion der Posten und Telegraphen dem
Postdauführer Boßhardt.

Uebertragev : Die Stelle des UniversitStsmufikdirektorS
in Tübingen dem Professor Dr. Boibach in Mainz unter Verleihung
des Titels und Rangs einer außerordentlichen BiostssorS . eine Ober-
pofisekretärstelle bei der Generaldirektion der Postmeister Schmidt beim

Postamt Rr 5 in Stuttgart, etue Lehrstelle an der kath . Volksschule
in LudwigSburg,demSchullehrerEduard Bogt in Schechingen .OA .Baleu.

Erteilt : Dem OberamtSsckretär Gilly bä dem Obera«
Geislingen die nachgesuchtc Entlassung aus dem Staatsdienst -

Ernannt : Den tit . Kanzlisten Könekamp bei der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel zum Kanzlisten bei dieser Behörde.

Verwilligt : Dem Pfarrer Bollstetter in Michelwiunabe «,
Dekanats Waldsee , ist seinem Ansuchen entsprechend der Eintritt i«
den Ruhestand verwilligt wordm.

Stuttgart , 26 . Äug. Die vereinigten Radfahrer-
Vereine von Großk-Stuttgart werden am 8 . September ein
großes Sport - ,und Saalfest verbunden mit einem Rad -
polotournier veranstalten . Der König hat einen Ehren¬
preis gestiftet.

Darmsheim OA . Böblingen, 24 . Aug. Vom Her¬
zog Albrecht von Württemberg sind für die Abgebrannten
in Darmsheim ynter dem Ausdruck aufrichtigster Teil¬
nahme an dem Unglück 300 Mark überwiesen worden .

Blberach , 25 . Aug . Eine Wielandfeter findet
vom 24 . September hier statt. Das Programm umfaßt
einen Festzug, Festrede von Rektor Dr . Weizsäcker , Vortrag
von Universitätprofefsor Dr . Bernh . Seuffert aus Graz .

Wie das Südd . C . B . erfährt, ist die Meldung , daß
der 6jährige Ludwig Zellner tnCalw mit einem Knebel
im Mund aufgefunden wurde nicht richtig. Auch steht noch
nichts fest, wie die Todesart erfolgte.

Hertchtsjaal.
Der Fall Ha«.

Erklärungen des Verteidigers .
Rechtsanwalt Dr . Dietz , der Verteidiger Haus , hat

für das Schwurgericht Karlsruhe eine umfangreiche Schrift
„ Zur moralischen Begründung der von mir ein¬
gelegten Revision gegen das Todesurteil vom 32 . /S3 . Juli
1907 " ausgearbeitet . Er sagt darin nach dem B . T . : er
habe am 13 . Mat 1907 eine fast vierstündige Unterredung
mtt Frau Hau gehabt und dabei erkannt, daß Frau Lina
Hau „ die Schuld " ihres Mannes , welche für sie die Ver¬
anlassung sein müsse , aus dem Leben zu scheide«, nicht
etwa darin erblickte , daß sie von seiner Täterschaft bezüg¬
lich des Mordes an ihrer Mutter überzeugt sei, sondern
darin , daß er hinter ihrem Rücken nach Baden- Baden ge¬
fahren sei, um ihre Schwester Olga , mit der er schon immer
„getechtelmechtelt" habe, zu treffen, und daß er damit zu
erkennen gegebm habe, daß er ihrer seiner Frau, in Wirk¬
lichkeit überdrüssig sei. Dr . Dietz schildert dann weiter seine
Bemühungen , die unglückliche Frau vom Selbstmord abzu-
halten , und erteilte ihr den Rat, doch wenigstens den Aus¬
gang der Hauptverhandlung abzuwarten . Aber auch hier
erklärte sie, es mit ihrem Stolze nicht in Einklang bringen
zu können, daß sie die Aufklärung und Besprechung dieser
privaten Angelegenheiten in einer öffentlichen Gerichtsver¬
handlung erlebe, umsomehr, als ja doch im Falle ver Frei¬
sprechung ihres Mannes an ein Zusammenleben zwischen
ihnen beiden nicht mehr zu denken sei. Angesichts dieses
Sachverhalts, sagt schließlich der Verteidiger , den er als
Zeuge zu bestätigen in der Lage ser, werde der Ge¬
richtshof vieles in der Haltung der Verteidigung begreiflicher
finden , was er in der Hauptverhandlung angesichts des
strikten Verbotes seines Mandanten , die Beziehungen zwischen
ihm, seiner Frau und seiner Schwägerin Olga anders als
nur in streifender Form zum Gegenstände der Erörterungen
zu machen , nicht näher aufklären konnte, zu dessen Erklärung
er sich aber jetzt , nachdem wider alles Erwarten ein Todes¬
urteil erfolgt ist, unter alle» Umständen für verpflichtet
halte .

Petersburg , 25 . Aug . Zum Attentatsprozeß : Auf
wie schwachen Grundlagen die Anklage gegen die Personen
beruht , welche ein Attentat gegen den Zaren , den Groß¬
fürsten Nikolai Michaelowitsch und Stolypin geplant haben
sollen, ergab sich schon aus dem Inhalt der Anklage¬
schrift. Dieser Eindruck wird nun noch durch das
Zeugenverhör vor dem Kriegsgerichte verstärkt . So
sagte der Bruder des angeklagten Naumow ans , daß
derselbe schon wiederholt Selbstmordversuche gemacht habe
und daß sein Vater ein Trunkenbold war . Dieser war
Telegraphenbeamter im Palaste von Peterhof und der
Zar ging beständig an seiner Tür vorbei . Naumow , der
wiederholt bei seinem Vater wohnte , hätte also leicht ein
Attentat verüben können, wenn er gewollt hätte . — Das
angeklagte Mädchen Prokofjewa , eine besondexeSchön-
Heit, hat nichts weiter verbrochen, als daß sie den Ge¬
sprächen anderer zugehört hat ; sie war an der Ermord¬
ung Plehwes nicht beteiligt . Ihr Vater , ein Kaufmann
aus Ufa, legte vor dem Gericht Zeugnis ab, brach dabei
aber vollständig zusammen . Die Tochter war sehr erregt
und einer der diensttuenden Offiziere weinte .

Kllmstsl « us AoiDWirtschaft .
ReichSbauknebeustelle . Am 3. Oktober d . IS - wird in

Miltenberg eine ReichSbanknebcnstelle eröffnet werden
Stuttgart , 88 . Auz . Letzte Woche find eingegangen Angebotein Zwelschgen aus Rotfelden , Kirchhcim a. N , Willsbach , Nachfragenin Pfirsichen au» Obern-, ringen, Wain, in Pflaumen an» Haiterdach ,

Schweinfurt, in Reineclauden aus Wain, in Zwetschgen auS Haiter-
bach , Schweinfurt, in Acpfel aus Oberlürkheim , Oberriexingen Schwcia-
furt , Couvet , in Birnen aus Wain. Haiterbach . Engrok Markt bei
der Markthalle am 24 . August . Himbeeren 85—85 A Johannis¬
beeren 14— tk A Preiselbeerm 84 —88 t̂ , Heidelbeeren 15 — 17 A,Brombeeren 4»—45 4 , Mirabellen 18 - 88 A, Pfirfiche 35—46
Pflaumen 7 - 8 rz , Aprikosen 36 38 Reineclauden 8 — ! 4
Zwetschgen 10 18 Aeofel 10 - 20 Birnen 1V - 24 aller
per ' /, K« Zufuhr ziemlich stark. Verkauf langsam .

Stuttgart , 25. Aug . Ueber die Ernteausstchten für
Mostäpfel wird geschrieben, daß nicht allein in Württemberg,
sondern auch im übrigen Deutschland , der Schweiz und Frankreich
eine Mißernte zu erwarten ist. Dagegen haben Italien , Belgien-
Holland Unaarn und Serbien verhältnismäßig gute Ernten aufzuweisen .
Wenn die Witterung von Mitte Sept. bi» Ende Nov . nicht allmhetß
ist, daß die Früchte nicht während der langen Reise auf dem Trans¬
port zu sehr notlcide » , werden Preise ähnlich wie vor 2 Jahren vor¬
herrschend sein. Die anhaltende Trockenheit in der letzten Zeit veran¬
laßt zwar sowohl einen größeren Abfall , als auch rascheres Reife »
der Früchte , sodaß scho» anfangs September Fall- und Frühobst ans
dem hiesigen Markt eintrefien dürste .

JlSfeld , 24 . August . Der hiesige Holzmarkt einer der
stärkste» des Landes erfreute sich wieder einer starken Zufuhr in
Pfählen , Schnittwaren, Bauholz Küfer - und Küblerwaren. Das Geschäft
wickelte sich im ganzen rasch ab ; insbesondere war der Verkauf der
Schnittwaren sehr lebhaft . Auch Bauholz, Küferwaren, Weiuberg-
pfähle wurden in großen Mangen abgesetzt Gespaltene Pfähle gelten
per Hundert S.80 Mk .—3.80 Mk ., gesägte Pfähle 1.70 Mk .- 2.8v Mk .— Am 24. Aug . (BartholsmäuSfeiertag) fand noch Krämermarkt (ver¬
bunden mit Ktrchweihfeier) statt .



(Fortsetzung des Sitzungsberichtes vom 23 . August )
Es wird hienach bezüglich der Wasserleitung von Sprollen¬

haus einstimmig und bezüglich Nonnenmiß mit allen gegen eine
Stimme beschlossen, die beiden Wasserleitungen nach den
vorliegenden Entwürfen und Voranschlägen unter der obigen
Voraussetzung zu genehmigen und die Arbeiten hiezu im
öffentlichen Abstreich nach vorausgegangener Bekanntmachung ,
welche bezüglich der Röhrenlieferung auch in auswärtigen
Blättern zu erfolgen hat , zu vergeben .

Stadtschultheiß Bätzner wird seinen Erholungs¬
urlaub von nächster Woche bis 25 . September nehmen und
wird als Stellvertreter Stadtpfleger Gut bub und Ver¬
waltungsaktuar Schmid hier aufgestellt

Ebenso wird das Urlaubsgesuch des Stadtpflegers
Gutbub vom 25 . Sept . bis 15 Okt . ds . Js genehmigt .Als Amtsverweser wird Verwaltungsaktuar Schmid auf¬
gestellt .

Im Laufe dieses Jahres findet eine Revision des
Gebäudekatasters hinsichtlich derSteueranschläge statt . GemäßArt . 85 Abs . 3 des Gesetzes vom 8 August 1903 stellt der
Gemeinderat den Antrag , hiezu einen Ortsschätzer beizu-
ziehen . Bei der vom Gemeinderat vorgenommenen Wahlwird als solcher bestellt : Stadtpfleger und Gemeinderat
Gut bub hier und als Ersatzmann : Karl Bott ,
Gipsermeister und Gemeinderat hier .

Es folgen Dekreturen , Schätzungen und verschiedene
kleinere Gegenstände .

Stadt und Umgebung .
* Am letzten Sonntag hielt der hiesige Turnverein sein

Abturnen ab . Die günstige Witterung , die den ganzen Tagüber herrschte , machte es möglich , daß der Verein unge¬
hindert seine Veranstaltung beginnen konnte . Programmäßigwurde nachmittags 2 Uhr das Abturnen mit den Durch¬
marsch des Vereins mit Musik durch die Stadt eingeleitet
In der Turnhalle angekommen , formierte sich die aktive
Mitgliedschaft in zwei Riegen und alsbald begann unter
Leitung des Turnwarts Herrn Josef Eitel , dessen Tüch¬
tigkeit an dieser Stelle schon öfters erwähnt wurde , die
turnerische Aktion , die sich zu einem amüsanten Schauturnen
gestaltete . Die Jünger Jahns , sie zeigten sich im vollen
Wert ihrer Eigenschaften und legten die Prüfung über ihre
sommerliche Uebungszeit im Sinne vollster Exaktheit und

Leistungsfähigkeit ab . Daß bei den Turnern ein Feuereifer
für die Sache grundiert , zeigte sich gar zu deutlich , wenn
man verfolgt hat , die Zeit der Tätigkeit seit dem Anturnen .
Man kommt nach wie vor unentwegt zu der Ueberzeugung ,
daß die aktive Turnerschaft sich befähigt erweist , den gesundenKern der in sie lebt und mithin auch den ganzen Verein
in sich verkörpert , noch vollends auszubilden . Lebhaftes
Interesse hatte sich auch der beträchtlichen Besucherzahl be¬
mächtigt , die die gastlichen Räume der Turnhalle füllte und
mit großer Aufmerksamkeit verfolgte man die verschiedenen
Uebungen . Allseits machte sich die Zufriedenheit in Worten
bemerkbar . Abends 7 Uhr eröffnete eine in der Turnhalle
beabsichtigte Tanzunterhaltung den gemütlichen Teil . Die
Turner wurden für die Bemühungen durch Befriedigung
ihrer Tanzgelüste etwas entlohnt . Erfühlt mit dem Wunsch
eines kräftigen Zusammenarbeitens auch in der folgenden
Zeit , trennten sich die Lustigsten in vorgeschrittener Stunde
Dem rührigen Verein ein kräftiges „ Gut Heil !"

Die neue Woche (25 . Aug . bis 1 . Sept .) in der
Mannheimer Ausstellung steht im Zeichen der Sonder -
Ausstellungen . Aus der alten Woche reichen alle 3 solcher
Ausstellungen , eine Wochen -Ausstellung (bis 27 .) die Chru -
santhenum - Spezial -Ausstellung (bis 28 .) u . die G e r ätje -
Ausstellung des Deutschen Weinbau - Vereins ,in sie hinüber , und am 31 . August beginnen eine Wochen -
Ausstellung und die Allgemeine große Herbst -
Ausstellung . Billige Tage sind : Mittwoch , 28 . Aug .
und Sonntag , 1 . September . Am Dienstag . 27 . August ,
ist zu Ehren der Teilnehmer des Weinbau -Kongresses große
Festbeleuchtung des Friedrichsplatzes , verbunden mit Militär -
Doppel -Konzert und am Freitag , 30 . August , großes
Feuerwerk angesetzt.
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3 deutsche Reichspatente . 14 gold . Medaillen .

cchPS Mir«! . WchMrül«!
daher unerreichbar in Güte , Geschmack und Wirkung .

Bettes natürliches Mittel zur Regelung der
Verdauung und Darmtätigkeit gegen Zuckerkrank¬
heit und Blutarmut .

NlickMiW mö MÄllt !
Alleinige Niederlage

für Wildbad bei : 1
König -Karlstr . 81 .

König !.
Hoflieferant

Loino HulllL8U (;k1 mokr .
Ums Probe von äsm wunderbaren
Lo ^axulver wi rd § rati8 § 6Lcbickt .

Kann io Unikss , Tbse , Vier , Vssssr , Vsssn oder gpiri .uvsen
ßeßet .sn worden , od >s dass der Trinker ss sn wissen - rsuvbt .

OOLI ^KPIILiVIIR errielt die wunderbare >Virbnnx , dass
di « Spirituosen dem Trinker widrix Vorkommen

wirkt so still und sivber , dass Prav , Vcbwvster
oder Tookter ibin dasselbe obne sein >l ! twisssn Koben kano
und obne dass sr ru wissen brauvbt , was sei iv VssssrunAvs ursavbt bat .

bat Tausends von Tamiiien wieds '
versöknt , Kat von 8ouands und Ilnebro Tausends von .» ännern
Kerettst , webbe naebbor kraktiZs LlitbürK - r und tüobtiKStresebäktsleute Aewordon sind . Ls bat nian > bon,i » NKon >I» nnaut den rsvdten ÜVeg suin Olüok Kekübrt und das Toben
vieler Nensobsn uw rnsbrvrs dabre verlär Kurt .

Las Institut , wslokss das bsrükiuto sobts (üosapulvsrbositst , sendet an diezeniZen , dis es vor anAsn , gratis sineProbe und ein Lueb mit 1500 Oanksokreiben . Oosapulvsr ist als Kanr un -
sobädliob garantiert . Lorrespondenr in deutseb .

1k45 >
'Ö7 'PI1 'PP ' S2 . lllranesr ^ ans .S LLI . Kd Irb , London 3702 , «L nxland .)Porto kür örioko : 20 kür Postkarten : 10 PI ^ .

1 ,
LcliuImiLcLsi 'msiLtsr ,

Kinter Koket Kkumpp . - . . - . Weim König Karlsbad
empfiehlt sein ne « sortiertes
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für Herren , Damen und Kinder , feinste
üllll - , ÜL718 - UNä Ü6i8686liuke

Loupi8l6 » 8li «k6l.
Große Auswahl farbiger Schuh -Waren

neueste Fasson "MM WM '
elegante Ausführung

Spezialität : Goodpar Welt , H ° »imbd .
Ansertigung nach Maß . Reparaturen prompt u. billig .

XriIiitHl >i < ! > iiipi > ! !
für Gewerbe und Familiengebrauch , znm Nähen , Stopfen und
KunMicken , sowie alle

KubeHör - und Krsuhteite
für alle Systeme , in Qualität erstklassig, im Preise billig , empfiehlt

Üob . Volk .

Lgl . tturtheater
Wildbad

Direktion : Jntendanzrat Peter
L ie b i g .

Dienstag den 27 . August
kllll ^ 6188611 1 ^ 0881

Uäcleden - kltz8uc ;k .
Zu einer einzelnen Dame nach

Karlsruhe wird auf 1 . Sptember

vtn MLckedvll
gesucht, das gut bürgerlich kochen
kann und alle Hausarbeiten versteht .
Gute Behandlung zugesichert.

Näheres bei Karl Toussaint ,
Wildbad . Hauptstraße 101 .

werden zu kaufen gesucht.
Näh . in der Exped . ds . Bl . 493
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zu Gunsten der
Veteranen ln . Invaliden

von
Heeres -, Marine - und

Schutztrnppen .
Ziehung am 16 . September
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Eintrittskarten 3 1
zu haben bei Karl Wilh . Bott .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren - u . Damenllei - erstoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re., ferner Jaquarddecken , Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich , einige Artikel ausgenommen ,S Prozent Rabatt .
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emfiehlt sich bei günstiger Witterung
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! ! Für gute und haltbare Bilder wird garantiert ! !
Ne « ! Neu !

Gmail
'-Wanier-Wilder

auf Broschen Manchettenknöpfe etc .
Neu ! Preis Per Stück 50 Psg . "MM Neu !

Alleinvertretung für Wildbad und Umgebung .
Anmeldungen erbeten .

Kalo — k63ta .ur3 .tion
10 Minuten unterhalb des Bahnhofs Calmbacherstr .

sehenswerter , großer , schattiger , parkartiger Garten , gedeckte Veranden ,
empfiehlt seine

8pp2
'
l6Ü rktzini86k6 LUek «

Frühstück von 30 Pfg . an . Kein Diner -Zwang . Tagesplatten von10 morgens bis 10 Uhr abends von 60 Psg . an .
Inhaber W . Blumrath , Traiteur

I °Ll » r8oIo8vLlLvjt .
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannfchen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , Daselbst.
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